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INTEGRALER STADTBAUSTEIN 
Eine Umsetzung des Raumprogramms in Form von einem einzelnen 
Baukörper würde in einer Maßstäblichkeit resultieren, die in der Umge-
bung nicht zu finden ist. Um dem Kontext der umgebenden Bebau-
ung zu entsprechen, wird der Baukörper in mehrere Volumen zerteilt 
und nimmt somit den kleinteiligen Maßstab der Umgebung auf.  
Es soll so ein städtischer Baukörper entstehen der sich mit der Umgebung 

verzahnt, auf diese reagiert und mit ihr interagiert.

EINGEFASSTE PLATZSITUATION
Durch die Anordnung der Volumina entsteht zwischen ihnen ein (wind-) ges-
chützter Platz der ua als außenliegendes Foyer dient. Dieser wird um eine 
Arkade ergänzt, wodurch Bewegungsfläche, Zwischenbereiche und Über-
gangszonen geschaffen werden. Die Freiraumabfolge schafft einen aufge-
weichten Übergang zwischen Außen und Innen. Die Abwechslung von Eng-
stellen und offenen Bereichen ermöglicht so spannende Ein- und Ausblicke, 

und lässt verschiedene Nutzungen zu.

FUNKTIONALE AUSGESTALTUNG
Entsprechend ihrer Funktionen variieren die Baukörper in Ausdehnung und 
Höhe.  Die Zugänge zu den Baukörpern erfolgen jeweils vom Platz aus, 
welcher durch die Verschränkung der NutzerInnengruppen und Funktionen 
belebt wird. Die Baukörper schaffen sich gegenseitig ein Gegenüber.  
Die Höhenentwicklung des Grundstückes wird bei der Bebauung thema-
tisiert und ist spürbar, Öffnungen zwischen den Baukörpern erlauben vom 

Platz aus einen Blick in die Ferne.

ARCHITEKTONISCHER AUSDRUCK
Kontext zur Umgebung wird bspw durch die Fassadengestaltung und die 
Ausformulierung der Dächer erziehlt. So die hauptsächlich vorkommenden 
Steil- und Walmdächer, welche in der Regel einen geringen Dachüberstand 
aufweisen. Oder die Fassaden der Repräsentationsbauten welche tektonisch 
gegliederte Putzfassaden aufweisen. Diese Eigenschaften werden aufge-
nommen, jedoch tlw in ihrer Materialität übersetzt. Holzplatten nehmen die 
Flächigkeit der Bestandsfassade auf, Lisenen und Gesimse gliedern diese.

STADTPLATZ BIS WILDER GARTEN
Eine Abfolge von Platz- und Freiraumsituationen zieht sich vielfältig über 
den Bauplatz. Entlang der Straße wird ein vorgelagerter Platz geschaf-
fen, welcher sich zwischen den Gebäuden erweitert und dort gleichzeitig 
Durchsicht und Geborgenheit schafft. Der Kindergarten Spielbereich bleibt 
mit dem Platz optisch verbunden, ist aber durch einen Höhensprung von 
diesem getrennt. Westlich erstrecken sich durchwegte Freibereiche mit 

Spielflächen und Nutzgärten.

UMSPIELT VON GRÜN
Die befestigten Flächen sind durch grüne Pflanzinseln, die der Versickerung 
dienen, durchsetzt und gehen an den Rändern fließend in den Grünraum 
über. So weichen bspw Kiesfugen zwischen dem Pflaster grünen Fugen, 
die schließlich in Rasen und wilde Naturwiesen übergehen. Pflanzzonen 
ergänzen die Gras- und Wiesenflächen. Die Wasserspielbereiche des Kin-
dergartens stehen in einer Synergie mit den Retentions- und Versickerungs-

flächen.
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KINDER- UND GEMEINDEZENTRUM PYHRA 
Planinhalt von oben nach unten und von links nach rechts, sind für das gegenständliche Plakat folgende:

1 - Schaubild, Stadtplatz mit Blick in Richtung Südwest _ 2 - Sechs Konzeptdarstellungen inklusive beschreibendem Text darunter, mit Inhalten zu Städtebau, Funktionsanordnung, Architektur und Freiraum
3 - Strukturplan (M 1:1000, genordet), Planungsgebiet inklusive der weiteren Umgebung _ 4 - Lageplan (M 1:500, genordet), Planungsgebiet inklusive der direkten Umgebung und Freiraumplan
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KINDER- UND GEMEINDEZENTRUM PYHRA 
Planinhalt von oben nach unten und von links nach rechts, sind für das gegenständliche Plakat folgende:

1 - Drei Konzeptdarstellungen inkl. beschreibendem Text daneben, mit Inhalten zu Erschließung, Funktionsanordnung, Freiraum, Ökologie und Ökonomie _ 2 - Eine Konzeptdarstellung (M 1:25) inkl. beschreibendem Text daneben, mit Inhalten zu Architektur und Konstruktion
3 - Ansichten und Schnitte (M 1:200): Ansicht West, Schnitt S01, Ansicht Ost, Ansicht Nord, Ansicht Süd, Schnitt S02  _ 4 - Grundrisse (M 1:200,  gedreht -30,79°): Erdgeschoß inkl. angrenzende Freiflächen, 1. Obergeschoß, 2. Obergeschoß, 1. Untergeschoß

ZUGÄNGE UND FUNKTIONEN
Die Hauptzugänge zu den Baukörpern erfolgen über den eingefassten 
Platz, die Arkaden bieten eine wettergeschützte Verbindung zwischen den 
Funktionen und dienen als Bewegungsfläche. Nebeneingänge für Ver- und 
Entsorgung sowie Müllräume sind außerhalb des Platzes angeordnet. 
Das Gemeindezentrum ist über die Aula mit hohem Luftraum optisch mit dem 
Amt im Obergeschoss verbunden. Das Erdgeschoss teilt sich in Bücherei und 
BürgerInnenbüro. Synergien gibt es in der gemeinsamen Zufahrt für die La-
ger des Gemeindezentrums sowie dem Müllraum, welche an der Nordseite 
des Baukörpers angeordnet ist. 
Der eingeschossige Veranstaltungsraum mit integriertem Freibereich ist über 
die Arkaden auf kurzem Weg überdacht sowohl vom Cafe als auch vom 
Gemeindezentrum erreichbar.
Das Cafe / Bäckerei ist eingeschossig und ebenfalls mit unterschiedlichen 
Freibereichen ausformuliert. Anlieferung, sowie der Müllraumzugang  sind 
an der östlichen Baukörperseite situiert. 
Die Erschließung des Kindergartens erfolgt über ein Splitlevel vom Platz aus. 
Die Geschosse sind über großzügige Lufträume miteinander verschränkt. Der 
Gartenzugang der TBE erfolgt ebenerdig über eine Schmutzschleuse, die 
Kindergartenkinder erreichen den Garten über eine als Spielterrasse gestalt-
ete Arkade. Die Zufahrt für die Essensanlieferung der Volksschule sowie des 
Kindergartens erfolgt über den westlich der Baukörper gelegenen Zufahrts-
weg. Hier findet sich auch der Müllraum des Kindergartens.

REGENWASSERMANAGEMENT
Die Fugen der Pflasterungen sind teildurchlässig, darunter findet sich ein-
geschlämmter Grobschlag. Der geneigte Platz leitet Wasser über Rinnen zu 
Pflanzbeeten, diese sind als Versickerungsmulden ausgeführt. Zusätzliche sind 
Pufferspeicher angeordnet, um eine langfristige Bewässerung der Pflanzen 
sicherzustellen. Diese sind mit einer seitlicher Versickerungsmöglichkeit zum 
Schutz vor Staunässe ausgestaltet. Auch die Regenwässer der angrenzen-
den Dachflächen dienen zur Baumbewässerung. Überschüssiges Wasser 
wird über Notüberläufe und Rinnen zu den Versickerungsbereichen (Wass-
erspielbereiche und Retentionsbecken) am Kindergartenspielplatz geleitet.

FASSADE UND ARCH AUSDRUCK
Der Baukörper soll dem Maßstab des Ortes entsprechen und Bezug auf den 
Kontext nehmen, gleichzeitig soll er repräsentativ aber auch einladend und 
offen sein. So sollen die Baukörper wie auch die Gebäude des Altortgebiets 
ein Ensemble bilden, eine gemeinsame Syntax besitzen. Bleiben individuell, 
gliedern sich aber harmonisch ins Ganze. Der Kontext zur Umgebung wird 
hierbei ua durch die Fassadengestaltung und die Ausformulierung der Däch-
er geschaffen. Das im Ort vorwiegende Steildach (Walmdach) mit Ziegeln 
Deckung und geringem Dachüberstand. Die Fassaden der repräsentativen 
Bauten des Ortes weisen wiederrum eine tektonische Gliederung auf. Diese 
Eigenschaften werden aufgenommen und tlw in ihrer Materialität übersetzt. 
Holzplatten nehmen die Flächigkeit der Bestandsfassade auf, Lisenen und 
Gesimse gliedern diese. Fassadenfelder im Raster der Konstruktion ermögli-
chen bei gleichzeitiger optischer Harmonie eine recht freie Anordnung der 
standardisierten Öffnungen. Die einfache Form der Bauten, Quader mit 
Steildach, verweigert sich formaler Übertreibung, sodass der Reichtum der 
Komposition und das Spiel der Proportionen dominieren. Erdberührende 
Bauteile werden soweit erforderlich in Beton ausgeführt, die darauf stehen-
den Wände in Holz(massiv)bauweise.  Beton dient hierbei als unempfindli-
cher Sockel und gute Speichermasse in Bodennähe welcher für klimatische 
Trägheit sorgt. Bei der Wahl der Baustoffe wird auf nachwachsende Ma-
terialien und die Verwendung lokaler Ressourcen wertgelegt. Der Baustoff 
Holz erhält daher besondere Bedeutung. Die Dämmung erfolgt mit Holz-
fassadedämmplatten, Fassadenelemente werden in unbehandelter Lärche 
ausgeführt. Das Dach erhält wie lokal üblich eine Ziegeldeckung. Sämtli-
che Bauteile werden möglichst trennbar und damit recyclebar. Dachüber-
stände und Lisenen reduzieren den Sonneneintrag im Sommer und schützen 
vor Überhitzung der Räume. Sämtliche Fassaden sind durch ihre Ausführung 
wartungsarm und Dachüberstände schützen die Fassade vor Bewitterung. 
Der Sichtbetonsockel stellt den konstruktiven Holzschutz vom angrenzenden 
Gelände sicher.

ÖKOLOGIE UND ENERGIEKONZEPT
Das Gebäude wird in Holzbauweise, gedämmt mit Holzfaserdedämmplat-
ten ausgeführt. Die Fassadenelemente werden in unbehandelter Lärche 
ausgeführt, das Dach mit Dachziegeln gedeckt. Bauteile werden möglichst 
trennbar und recyclebar ausgeführt (Stichwort ‘Einfach Bauen’). Regenera-
tive Energie wird durch die Nutzung von Erdwärme bereitgestellt, welche 
im Sommer für eine flächige Kühlung eingesetzt werden kann. Dachüber-
stände und Lisenen reduzieren den Sonneneintrag im Sommer. Zur Deckung 
des Eigenstrombedarfs sind knapp 700m2 projizierte Dachflächen für die 
Anordnung eine PV-Anlage vorgesehen. Zur Deckung von eventuellen Spit-
zen wird das Gebäude an das örtliche Fernwärmenetz angeschlossen.


